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weſentliche Differenz zwiſchen Menſch und Thier, eine abſolut trennende
zwiſchen beiden, gebildet durch die Geiſtigkeit der Menſchenſeele. Die

größte Schwierigkeit für klare Erkenntniß der thieriſchen Lebensthätigkeit
eſteh darin, daf N. die Möglichkeit fehlt, eine Vorſtellung Iu gewinnen
von dem Lebensprincipe der Thiere. W Menſchen haben die geiſtige Seele
als fOrma COrporis, als Lebensprincip, wodurch eben die Brücke zwiſchen
Menſchenreich und Thierreich, welche im Körper gegeben iſt, Ur  13 jeden über
0 körperlichen hinausgehenden erkehr unbenützbar gemacht ird Mag
nman nun auch das Lebensprincip der Thiere un conſequent der Pflanzen
mit dem Verfaſſer als immaterielle Thier— reſpective Pflanzenſeele, E  e
mit dem Thiere entſteht und vergeht, erkennen oder nicht, 0 AHeiht immer
die Geiſtigkeit ausgeſchloſſen, und ann Ute und nimmer auch der
„beſchränkteſte! Verſtand uu den hieren geſucht werden. Die Eu Spur
eines intellectuellen Erkennens bei den Thieren würde die Kluft wiſchen
Menſch und Thier ausfüllen. Vollſtändig verſchieden iſt das ſinnliche Er⸗
kennen und ſinnliche Begehren, welches der heil Thomas den Thieren zU⸗
ſchreibt. Betrachten wir nun das Lehen der Thiere, hier des Trichterwicklers,
0 erhalten tr aus dem Einblick Iu die Thätigkeit des Thieres den Ein⸗
druck einer wunderbar großen Verſtändigkeit, kluger Ueberlegung und weiſeſter
Zielſtrebigkeit. Dementgegen fehlt C8 eben wieder nich 1 einer recht
draſtiſcher Beiſpiele, daß das nämliche Thier inter anormalen Verhältniſſen
mit zäheſter Conſequenz Unglaubliches an Unverſtand und Zweckwidrigkeit
leiſtet. Die Löſung dieſer onſt räthſelhaften Erſcheinung liegt In der Er⸗
kenntniß des thieriſchen Inſtinctes. Zruta ammalia habent instinẽetum
naturalem divina ratione 618 inditum, Per Juell habent motus
mteriores Ct EXxteriores similes motibus rationis. (Summa theol

1 ae H  Ad 4 Es iſt das Naturgeſetz, welches des
Schöpfers Weisheit den einzelnen Thierſpecies eingepflanzt hat, und welches
den ˙ wunderbar fein verzweigten Apparat der äußeren und inneren Sinne
der Thiere leitet. Das ort Inſtinct iſt ebenſowenig ern inhaltsleeres ort,
wofür manche CS ausgeben, als das Wort Gravitation oder Adhäſion: eS
iſt wie dieſe der Ausdruck wirklich vorhandener Naturgeſetze. Weſen und
Bedeutung des Inſtinctes auf negativem wie poſitivem nachzuweiſen,die entgegenſtehenden Schwierigkeiten I löſen des Verfaſſer Beſtreben.Dioe Darſtellung iſt durchwegs mit olider Gründlichkeit und zugleich
angenehm lesbarer Form gegeben, und kann nicht blof wie oben genannteZeitung ſagt, jedem Entomologen, ſondern auch jedem Theologen „als höchſtanziehende Lectüre empfohlen werden.“

Niederrana. Pfarrvicar Mathias V * 9

27) PSalterium Parvum, (Continent PSalmos — GCommune Sané—
Orum 0 Horas Canonicas minoreés Iu Festis Per IUIII. Pro
majore COmmoditateé 1 6hOr VEI 0II psallentium magnisCharacteribus ERXaratum Cum Approbatione Episcopi
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Augustani. Augustae Vindel. VPis t impensis Intit. liter
Dr M. E I tler

20 fl 1  —2  2  —40
1882 Fol 22  32 Seiten. Ermäſſigter Preis

28) Preces nte I post Missam Pro opportunitate Sacerdotis
dicendae. GCum Approbatione R. Ordinarii Augustani. Augustae
Vindel. VPIS Et impensis Instit. liter IDr M. Huttler.
1884 Fol 88 Seiten. Preis M 10 6.20

„Was wir auf den Markt bringen, das N meiſt edle Erzeugniſſe,
die Mu der Ehre Gottes dienen, dem Heile der Seele, der Bildung CS
Volkes.“ Dieſes herrliche Lob, das 507 Wimpheling Iu ſeinem Werke
de Aarte impressoria dem deutſchen Büchermarkte im Allgemeinen ge⸗
pendet, fann das ter Inſtitut des Dr NM‚ Huttler un Augsburg
ohne jedwede Einſchränkung für ſich m Anſpruch nehmen. uf das unſt⸗
vollſte ausgeſtattet, gelten ſeine Publicationen der Bildung d Volkes, dem
Heile der Seelen, der Ehre Gottes Die zwei angeführten Werke legen
hiefür vollgiltiges Zeugniß ab aS PSalterium umfaßt die Pſalmen
der 0 Laudes, Primam, Lertiam, Sextam, Nonam, Ves—
Eras, Completorium, die hiezu gehörigen Hymnen und Cantica, die
Suffragia, Preéces, Capitula 6t Responsoria. Das 2 Werk hringt
die Praeparatio 20 Missam, den 11.3., 129
Pſalm mit den entſprechenden Antiphonen, Verſikeln und Orationen; Unter
den Orationes Pro OpPportunitate Sacerdotis ante celebrationem
dicendae auch die auf die einzelnen Wochentage ertheilte Oratio 8. Am
5rOSsi1 Episcopi, die erſt ſeit Erſcheinen der „Preces“ Papſte
Leo — Utit Abläſſen verſehenen Gebete IIICISAIII duleissimi“
und „Omnipotens LI accedo,“ ern Gebet Joſeph, der

Die Sratiarum 261t10Mutter Gottes und zum Tagesheiligen.
pOSt Miss ꝗ m umſa das Gantiéum Dan 57 Pſalm 150,
Antiphon, Verſikel und nebſt den 3 kurzen Drationen auch die heil
Thomas, Bonaventura, die Oratio: „Omnipotens GConservator
animarum,“ den Rythmus Thomae, ann „Anima Christi,“
„Suscipe Domine,“ „Obsécro te, —0 „Un 680, die Oratio Augu—
Stini 0 M. Virginem, 30 Joseph, die „Depreécatio prO
Aliorum neécessitatibus, die Guinque Puncta „Detestor“.

—6— neuen Ablaßverleihungen vom 2 December 1884 (Siehe eol  —
Quartalſchrift 1885, Seite 689) konnten ſelbſtverſtändlich

hier noch nicht angeführt werden. Bei der Proteéstatio „0 0¹⁰⁰
Celehrareé“ iſt irrthümlicher Weiſe ern Ablaß von Jahren anſtatt
von 50 —  Tagen angegeben.

Beide Werke haben ihren Text geſchmackvoll mit rothen und ſchwarzen
Linien eingerahmt, prächtige Eckverzierungen, kunſtvolle Initialen In reicher
Anzahl, mehr oder weniger 9 Vignetten orgen für angenehme Ab  2
we  ung, nuian glaubt, ein mit herrlichen Miniaturen geſchmücktes, litur  7  —
giſches Buch des Mittelalters 3u ſehen.



681

Trotz aufmerkſamſter Prüfung lant CS zwei kleine Fehler imPSalteritum 5  I entdecken: V 96 5 von oben ſoll ES ſtatt nebula
heißen: nebulam; und S 195 von oben iſt ſtatt 193 ttirt

194 Wir fügen noch hinzu, daß der Verlagshandlung auch ſtil

2
gemäß gebundene Exemplare bezogen werden können.

Goldwörth. Pfarrvicar Johann Langthaler, reg Chorherr.
29) Die Verſuchungen und ihre Gegenmittel nach den

Grundſätzen der Heiligen un der großen Geiſteslehrer Von Friedrich Henſe, Doctor der Theologie Mit ELZ⸗biſchöfl Approbation. Freiburg. Herder'ſche Verlagshandlung 1884
764 Lel M 3.10,

Das menſchliche Leben iſt eine Kette Verſuchungen, und
venn Moſes n der bei dem erge Horeb einen Ort Verſuchung
nannte (EXxOd 17, 1), 0 könnte nan mit Recht auch die Erde mit dem
gleichen Namen belegen. Es iſt alſo gewiß eine begreifliche Mühewaltungund eine für die chriſtlichen Seelen überaus wichtige Arbeit, welcherDr Henſe ſich unterzogen hat, die Verſuchungen und ihre Gegenmittel In
einem ſelbſtſtändigen Werke darzuſtellen.

s Verdienſtliche und Dankenswerthe dieſer ganzen Arbeit liegt wie
in der reichen Anſammlung ascetiſchem Materiale aus der hl Schriftund den Vätern der früheren Zeit, ˙ beſonders in der Ver⸗
werthung Ausſprüchen und Grundſätzen der Heiligen und Geiſteslehrer,die unſerer Zeit näher ſtehen, Die der hlU ranz ales, PhilippusNeri, Alphonſus, Clemens Maria Hofbauer, aria Crescentia, Blaſius,Fenelon, Gerſa C

Die Dispoſition des Inhaltes ſt folgende: Das Buch (S 4—
184) handelt von den Verſuchungen im Allgemeinen (Begriff Ind Weſen,Quellen der Verſuchungen, Abſichten Gottes dabei, allgemeine Mittel vor
Und Zeit der Verſuchung). —8 2 Uch 197—755) begreiftIn ſich die beſonderen Arten d  en Verſuchung (gegen den Glauben, das
Gottvertrauen, die Nächſtenliebe, die heilige Reinigkeit, I Gebete, die
Scrupel, Verſuchungen mn der Todesſtunde)

Die Sprache iſt, wie auch der erzbiſchöfliche Cenſor urtheilt, „edel,gewählt, herzgewinnend und Correct“ U dem Citate aus Iſaias 5
„Du Armer“ —  =8 (S 145) will uns die Alliolt'ſche Ueberſetzung: „DuArme, Wetter Beſtürmte, ganz Troſtloſe“ beſſer zuſagen. Das Gebet
des Zöllners Qutet nach Lucas 18, 7 Gott, ſei mir armen 7—41  Sünder
gnädig.“ Auch der Ausſpruch unſeres Herrn bei Matth. 18, „IhreEngel ſehen allzeit (semper)“ A iſt geläufiger als 5„eure Engel ſehentägli Es dieſe Bemerkungen 0 eher ein Bewets zeigen, wie
wenig auch An der Form auszuſetzen iſt, nan mag noch 0 in's Kleineſich ergehen. Die mM neu Zeit bei wiſſenſchaftlichen Werken beliehteArt, ſtatt der Stoffangabe den ceren Paragraph nennen, iſt leider auch
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